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Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.

ge
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,46 Mark durch die Poſt bezogen 1,560 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
——zZ

Eine Entdeckung.
Die National- Zeitung hat eine neue

Entdeckung gemacht, auf die ſie ſich viel einzu
bilden ſcheint.

Bekannt iſt die hundertmal wiederholte Be-
hauptung, daß Fürſt Bismarck die inneren Fragen
und Parteien nach der Methode ſeiner auswär-
tigen Politik behandle. Die Liberalen haben ihm,
weil ſie dieſer Anſicht leben, gerade hieraus den
hauptſächlichſten Vorwurf gemacht, und es exiſtirt
wohl kein liberaler Redner, keine liberale Zeitung,
welche nicht ſchon oft behauptet hat, daß alles
vermeintliche Unglück angeblich von der Ueber-
tragung der diplomatiſchen Methode des Kanzlers
auf die innere Politik herrühre.

Alle dieſe Redner und Zeitungen überſahen
dabei, daß ſie mit dieſer Anklage eine große Jn-
conſequenz begingen. Denn wenn ſie die aus-
wärtige Politik des Fürſten Bismark bewundern,
dann muß doch wenigſtens etwas Gutes bei ihrer
Uebertragung auf innere Verhältniſſe heraus-
kommen, was aber bekanntlich ſeit einigen Jahren
liberalerſeits geleugnet wird.

Der Nat.Ztg. iſt der innere Widerſpruch,
der hierin liegt, aufgefallen und darum beſinnt
ſie ſich keinen Augenblick länger und erkärt in
autoritativom Tone Bezug auf den Tadel
von der Behandlung inneren Politik nach
der Methode der ausw. gen:

„Keine Behauptung fann ungegründeter
ſein, ja gerade das Gegentheil iſt der Fall. Die aus
wärtige Politik des deutſchen Reichs iſt merkwürdig durch
ihre Ruhe und Stetigkeit, durch die Vorſicht mit welcher
jede Provocation vermieden wird durch eine Haltung,
welche die bitterſten Feinde verſföhnt oder ihnen wenigſtens
einen Waffenſtillſtand aufzwingt. Vor Allem ſieht das
deutſche Volk mit Klarheit die Ziele die verfolgt werden,
und im Ganzen und Großen auch die Mittel, mit denen
das geſchieht. Von der iuneren Politik, welche zur Zeit
geführt wird, hat aber bis jetzt noch Niemand eine ähnliche
Charakteriſtik zu geben gewußt.“

Das Blatt wünſcht, daß innere und äußere
Politik in der Methode ihrer Führung mehr
Aehnlichkeit aufwieſen.

Jetzt wird alſo gewünſcht, woraus man

Der Erbe des Blutes.
Erzählung von Emma Handen.

(Fortſetzung.)

Da hatte ſie das Gitter erreicht und ihn
geſehen, aber ſie empfand nicht die Freude des
Wiederſehens, die er empfand, ihr hatte ja der
Vater dieſelbe längſt zerſtört, ſie träumte den
Robinſontraum fort und wollte es heut einmal
wagen, einen Schritt aus dem Beſitzthum, in die
große, fremde Welt zu thun. Draußen ſtand ja
ein Diener, ein Untergebener, der ſie beſchützen
mußte.

„Du, mach mal auf,“ herrſchte ſie ihm zu
in jenem Tone in dem ſie das ganze Schloß
kommandirte.

Eine kalte Hand griff rauh in die Traum-
welt des Knaben, das war das ſüße Kind nicht
mehr, das einſt zu ihm geſprochen ſchweigend
öffnete er die Thür und vorſichtig, als ob das
große Weltmeer, worin Robinſons Jnſel lag, um
die väterlichen Parkmauern brande, trat Trudchen
den erſten Schritt auf die Dorſſtraße.

bisher dem Kanzler Vorwürfe machen zu dürfen
glaubte.

Wer hat nun Recht: die Nat.Ztg. mit ihrer
neuen Entdeckung oder die Liberalen mit ihrem
bisherigen Urtheil? Nun, wir wollen ihnen aus
dieſen handgreiflichen Widerſprüchen heraushelfen.
Die Politik des Kanzlers iſt aus einem Guß.
Die innere und auswärtige Politik tragen den
ſelben ebenſo friedlichen wie energiſchen, ebenſo
nationalen wie reformatoriſchen Character an ſich.
Aber die Brille, durch die man ſie betrachtet,
iſt verſchieden: die auswärtige t für welche
die Nat.Ztg. dem Kanzler wieder einen Lorbeer-
kranz überreicht, wird von dem freien, leidenſchafts-
loſen, ungetrübten Blick unſerer deutſchen Mit-
bürger betrachtet, und deshalb erſcheint ſie den-
ſelben als ruhig, hell und ſonnenklar. Die innere
Politik wird aber durch eine von Parteileiden-
ſchaften gefärbte und getrübte Brille angeſehen,
und da erſcheint den Herren, die in den Partei-
leidenſchaften am tiefſten ſtecken und ſich von
politiſchem Egoismus am meiſten leiten laſſen,
die Welt, die ſie ſchauen und in der ſie ſich be
wegen, dunkel, unklar, verzerrt.

Trotz der neueſten Entdeckung der Nat.Ztg.
wird das Märchen von der Uebertragung der
Methode der auswärtigen Politik auf innere
Fragen noch oft genug im Sinne eines Vor-
wurfs wiederholt werden, wenn auch wohl zu
erwarten iſt, daß bei gelegener Zeit auch die
Entdeckung der Nat.Ztg. Verwerthung finden
und dem Kanzler ein Vorwurf daraus gemacht
werden wird, daß er die innere Politik nach dem
Muſter ſeiner auswärtigen nicht behandelt.
Man wird dieſe entgegengeſetzten Auffaſſungen
anwenden, wie man ſie eben braucht, bald ſo,
bald ſo. Mit dergleichen Taſchenſpielerkunſt-
ſtückchen macht man eben oppoſitionelle Politik.

Telegraphiſche Nachrichten.
Berklin, 21. Auguſt. Sr. M. Kanonen-

boot „Cyklop“ 4 Geſchütze, Commandant Capitän-

Wilhelmshafen
gegangen.

Berklin, 21. Auguſt. Hier verlautet be
ſtimmt, daß der geplante internationale Antiſe-
mitencongreß in Dresden entweder gar nicht oder
nur unter ſchärfſter Controle der Polizei ſtatt
finden werde.

Karlsruhe, 21. Auguſt. Se. Königl. Hoheit
der Prinz Friedrich Karl von Preußen traf
geſtern hier ein, um den Uebungen der Kavallerie
des XIV. Armeekorps beizuwohnen, auf dem
Bahnhofe wurde derſelbe vom Erbgroßherzog
und von dem Prinzen Wilhelm von Baden
empfangen.

Hannover, 21. Auguſt. Die Generalver-
ſammlung der Vereinigten (gegen 7000 Mit-
glieder zählenden) Architekten- und Jngenieur-
Vereine Deutſchlands iſt heute im Namen des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten Mayhbach,
vom Landdroſten von Kranach begrüßt und er-
öffnet worden. Namens der Stadt Hannover
bewillkommnete Stadtdirektor Kuhlemann die
Gäſte. Die Verſammlung trat hierauf unter
Vorſitz des Bauraths Profeſſor Köhler in die
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Berathungen
ein. Die Stadt hat zu Ehren der Gäſte, unter
deren Theilnahme heute die Einweihung des alten
vom Baurath Haſe und Maler Schaper reſtau-
rirten Rathhauſes erfolgt, feſtlichen Flaggen-
ſchmuck angelegt.

Toulon 20. Auguſt. Das Evolutions-
Geſchwader unter Viceadmiral Krantz iſt heute
von Goletta hierher zurückgekehrt, wird hier
friſche Vorräthe einnehmen und für jeden etwaigen
Bedürfnißfall ſeefertig bleiben.

London 20. Auguſt, Abends. Eine von
der Admiralität publizirte Depeſche aus Vort
Said von heute Morgen ſagt: Nachdem geſtern
alle Vorbereitungen getroffen waren, hat der
Kommandeur Edwards während der Nacht den
Kanal, die Bagger- und Trausportſchiffe,
ſowie auch Kantara beſetzt. Fairfax beſetzte

nach dem Mittelmeer in See

lieutenant Kelch, iſt am 19. Auguſt er. von lPort Said, Fitzroy Jsmailia Alles geſchah

„Du haſt wohl gewaltig das Kommandiren
gelernt, kleines Schloßfräulein ſagte er in ſei-
nem Unmuth.

„Du, ſo haſt Du nicht mit mir zu reden,“
erwiderte ſie ſchnippiſch, „ich bin das Schloßfräu
lein, das redet man nicht mit Du an, ich bin viel
mehr wie Du.“

„Das Letzte weiß ich recht wohl,“ begann
Reginald von Neuem in ſchmerzlicher Bitterkeit,
denn der poetiſche Hauch, mit dem er das Fan-
taſiegebild ſeiner Erinnerung umgeben, ſchwand
bei jedem Worte mehr, welches das Kind zu ihm
ſprach, „aber ich gehöre nicht zu Deiner Diener-
ſchaft, da brauchſt Du mich auch nicht zu kom-
mandiren.“

„Nein, Du gehörſt nicht zu meiner Diener-
ſchaft unter die will ich Dich auch nicht haben,
denn Du biſt noch viel weniger, Du biſt ja nur
ein Findling, es weiß ja Niemand, wer Dein
Vater iſt.“

Die böſe Saat die Vaterhand geſäet, ging
auf und trug verhängnißvolle Frucht. Der
wundeſte Punkt in des Knaben Seele war unzart
berührt und er war machtlos der Beleidigung

gegenüber, denn an dem zarten, ſchwachen, kleinen
Mädchen durfte ſich der kraftvolle Knabe nicht
vergreifen. Aber ſeine angeborene Leidenſchaft-
lichkeit brach hervor, wild rollten ſeine Augen,
w. ballte die Fauſt, die er drohend emporhob,

ich ihm nicht einen Augenblick der Gedanke
kam, ſie niederfallen zu laſſen.

„Nimm das Wort zurück, kleines Schloß-
fräulein,“ rief er wild, in höchſter Erregung.

Sie ſollte einem Weſen ſo niederer Art
gegenüber widerrufen, ſollte ſagen, daß ſie Un-
recht habe, davor bäumte ſich der Stolz des klei-
nen Schloßfräuleins, denn ſie hatte nicht Unrecht,
konnte nicht Unrecht haben eben weil ſie das
Schloßfräulein war. Aber dennoch fürchtete ſie
ſich vor dieſen äußeren Zeichen leidenſchaftlicher
Wuth, die ihr galten, der Alles gehorchen mußte.
Oft hatte ſie auch den Vater ſo geſehen, aber
nur Andern gegenüber. Mit dem klaren untrüg-
lichen Jnſtinkt des Kindes hatte ſie ſtets gefühlt,
daß dieſe Wuth ſich nie gegen ſie kehren könne,
und jetzt drohte man ihr. Die Gitterthür war
der Hand des Knaben entglitten und dröhnend
wieder ins Schloß gefallen.



ohne die geringſten Schwierigkeiten. Fitzroy
vertrieb den Feind aus Veſich durch ein Bom-
bardement. Der Kommandeur Kane iſt leicht
verwundet. Die Truppen des Feindes in Port
Said legten ihre Waffen nieder, lin Port Said
wurde ein neuer vom Khedive ernannter Gou-
verneur eingeſetzt, die telegraphiſche Verbindung
mit Kandara und Jsmailia iſt wieder herge-
ſtellt, es herrſcht vollſtändige Ruhe. Admiral
Hoskins zeigt an, er habe zur Verſtärkung Fitz-
roy's 340 Seeſoldaten auf den „Dee““ und den
„Ready““ beordert. Jm Kanal ift ein Schiff
geſtrandet, die Schiffe können aber an demſelben
vorüberkommen.

London, 21. Auguſt. (Offiziell.) Aus Suez
vom 20. d. Eine engliſche Truppenabtheilung
ſchlug bei Chalouif 600 Mann von Arabi's
Truppen, welche, ſtark verſchanzt, den Süßwaſſer-
Kanal bei Chalouif abgegraben hatten. Die
Engländer eroberten ein Geſchütz und nahmen
40 Mann gefangen. Die Egypter verloren gegen
100 Mann. Die Engländer hatten vier Todte
und mehrere Verwundete.

St. Petersburg, 21. Auguſt. Der Groß-
fürſt Wladimir iſt geſtern ins Ausland abge-
reiſt. Die Korvette „Skobeleff““ iſt geſtern Nach
mittag nach Alexandrien abgegangen.

Konſtantinopel, 20. Auguſt. Heute fand
zwiſchen Cord Dufferin und Haid und Aſſym
Paſcha eine Berathung ſtatt, bei welcher die
Militärkonvention redaktionell feſtgeſtellt
werden ſollte. Wie es heißt läge eine formelle
Zuſtimmung Englands zu den türkiſchen Modi-
fikationsvorſchlägen noch nicht vor.

Konſtantinopel, 21. Auguſt. Der jüngſt
von hier entflohene kurdiſche Scheik Obeidullah
befindet ſich gegenwärtig in WBachkale bei dem
See Wan, im Norden von Kurdiſtan.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „„Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 23. Auguſt.

Mit heute, Mittwoch, den 23. d. M. iſt
der von unſern Nimroden ſchon lange erwartete
Tag gekommen, an welchem die Jagd auf Reb-
hühner eröffnet wird und. ſomit der ſchon ſeit
längerer Zeit geſtatteten Jagd auf Wildenten
angenehm abgewechſelt werden kann. Während
das Ergebniß der letzteren aber als günſtig be-
zeichnet wird, hegen die Jäger von der Rebhühner-
jagd nicht die beſten Erwartungen, weil der lange
Regen der jungen Brut erheblichen Schaden zu
gefügt haben ſoll. Die nächſten Tage werden
uns ja von der Richtigkeit dieſer Annahme über-
zeugen. Die Jagd auf das hauptſächlichſt geſuchte
Objekt unſerer Felder, den Haſen, wird erſt am
15. September er. eröffnet und zu gleicher Zeit
verfallen auch Auer, Birk- und Faſanenhennen,
Haſelwild und Wachteln dem tödtlichen Blei.

Sehr häufig kommt es vor, daß, wenn
einem Handwerker ein Lehrling entläuft, der
Lehrherr, da er deſſen Aufenthalt für den Augen
blick nicht weiß, die Anzeige reſp. den Antrag
auf Zurückführung bei der Polizeibehörde vor-

läufig unterläßt, bis er erfährt, wo der Burſche
ſteckt. Wenn aber dergleichen Anträge nicht
innerhalb acht Tagen nach der Entfernung des
Lehrlings bei der Polizeibehörde eingehen, ſo
kann denſelben nicht ſtattgegeben werden, ſelbſt
wenn der Lehrling kontraktlich gebunden iſt.
Beim Fehlen eines Lehr-Kontrakts iſt die Polizei
überhaupt nicht in der Lage, entlaufene Lehr
linge zur Rückkehr zwangsweiſe anzuhalten.

Der Signalpfiff der Lokomotiven auf
der Thüringiſchen Eiſenbahn iſt nicht mehr ein
bei allen Maſchinen gleichmäßiger. Neben dem
gewohnten ſchrillen wird jetzt auch ein mehr
dumpf hallender Pfiff gehört. Es kommt dies
daher, daß neue Maſchinen aus der Hentſchel-
ſchen Fabrik in Kaſſel angeſchafft und in Dienſt
geſtellt ſind welchen der neue Signalton, der
weniger grell klingt, gegeben iſt; das Publikum
n auch mit dieſer Reform nicht unzufrieden
ein.

F. Der Durchſchnitts-Marktpreis
der Ferken betrug in der Woche vom 13. bis
19. Auguſt pro Stück 7,50 bis 12 Mark.

F Die letzte Nummer des Bade-Journals
führt 1756 Perſonen in 635 Parteien auf.

Ohne eine Legitimation bei ſich zu haben,
ſollte Niemand auch die kleinſte Reiſe unter-
nehmen. Einem Offizier vom 12. HuſarenRe-
giment in Weißenfels iſt es dieſer Tage übel
ergangen. Derſelbe wollte ſich in Leipzig ein
wenig amüſiren und fuhr in Civil nach der
Pleißeſtadt. Unglücklicherweiſe ſah er einem ſteck
brieflich Verfolgten ähnlich, wurde arretirt und
die Nacht über in Haft behalten. Am nächſten
Morgen wurde er freilich nach telegraphiſch ein
geholter Erkundigung wieder entlaſſen, aber das
Vergnügen, welches er in Leipzig genoſſen hatte,
war ein höchſt zweifelhaftes.

Tützen, 20. Auguſt. Geſtern gegen Abend
mähete der Arbeiter R. das letzte diesjährige
Getreide eines hieſigen Gutsbeſitzers ab. Beim
letzten Hiebe traf er mit der Senſe ſeine Frau,
die hinter ihm mit dem Zuſammenlegen des
Hafers beſchäftigt war, ſo unglücklich ins Knie-
gelenk, daß ſie heute in die Klinik zu Leipzig ge
bracht werden mußte.

Düben 20. Auguſt. Mehr als 50 durch
die Exploſion Betroffene haben Anſprüche auf
Entſchädigung erhoben.

Vom Thüringer Walde. Jn Chriſter,
Kreis Schleuſingen wächſt ein Rieſenmädchen
heran. Daſſelbe, am 8. Juli 1876 geboren, alſo
jetzt 6 Jahr alt, mißt von Kopf bis zu Fuß 1 m
20 cm, ſein Bruſtumfang beträgt 86 cm und
ſein Körpergewicht 86 Pfund.

Leipzig, 18. Auguſt. Auf Station Mark-
ranſtädt der Thüringiſchen Bahn iſt in der Nacht
zum 17. d. ein betrübender Unglücksfall geſchehen.
Beim Rangieren eines Güterzuges kam der be
reits ſeit 27 Jahren im Bahndienſt ſtehende
Weichenſteller Ahnert ſo unglücklich unter einen
Wagen zu fallen, daß ihm beide Beine oberhalb
des Kniees abgefahren wurden. Nachdem dem
Verunglückten in Markranſtädt der erſte Verband

Rudolſtadt. Die „N. Ztg.“ berichtet ausAnlaß einer Parthie des dortigen en
vereins nach Rudolſtadt c. über den „Anger“
am hieſigen Ort wie folgt. „Alltäglich wird hier
die Bude geöffnet, in welcher bis in die Nacht
ununterbrochen Bratwürſte auf dem Roſte ge
braten und meiſt ſofort verſpeiſt werden. Hat
man Zeit, ſo betrachtet man auch die inneren
Lokalitäten, von deren zahlreichen Wandſchriften
wir hier einige mittheilen wollen, da manches
Körnchen attiſches Salz darin enthalten.“

War will läſche 'n Dorſcht, wenn 'r in Schwäß ös,
War will beiß'n in die Worſcht, wenn ſe zu häß s
War ſich will bade, wenn's zu kalt ös,
War will heirathe, wenn r zu alt ös,
Das ös alles änne gruße Wage,
Un ar werds höngerdrein wuhl beklage.
Je ſchwerer die Kugeln ſinn, je ärger rolln ſe,
Je reicher de Leite ſinn, je merre wolln ſe.
Dei Sorgenbündel wär lang nech ſo ſchwer,
Wenn nech ſo viel Unnitzes drönne wär.
Wenn Aener Hochzeit will mache heite,
Dar denk erſcht, wivöl er kann Falbeln beſtreite.
Jn Kopfe nur Klares, Off dr Zunge nur Wahres,
Jn Beitel ömmer Baares, Das ös etz was Rares.
Bei'n Borgen ös ä Thaler mordkläne,
Bei'n Bezahlen ſu gruß, mer ſollt's nech mäne.
Wenn de Wertſchaft ös apptitlich,
Un de Geſellſchaft ös gemithlich,
Un 's Bier ös fröſch un fein,
Da kehrt ä jeder garne ein.
Ech ſoll dir genau off'n Haller bezahle,
Da laß mir a nachen an Biere niſcht fahle.
Forellen, Aal, Lachs un Hummerech
Göbts alle Tage, nur heite nech.
Schöllrippchen, Rampanjen un Röndsmaulſolat
Das kriecht mer beſtändig in Rudolſtadt.

Horch, wemmer bei uns käne Worſcht merre ſieht,
Da ö8 a gewöß, daß die Walt onger giht.

Vermiſchtes.
Danzig, 21. Auguſt. Das voſtpreußiſche

Jägerbataillon in Braunsberg iſt am Sonnabend
von einem großen Unglück betroffen worden.
Das Bataillon ſollte die Brigadeübungen in
Danzig mitmachen, und dazu ſollten die Mann-
ſchaften von Schöneberg aus per Kahn über die
Weichſel geſetzt werden. Ein Kahn mit 20 Mann
gerieth aber in einen Strudel, und 5 Jäger, 2
Oberjäger ertranken. Die Leichen ſind noch nicht
aufgefunden.

Vorſichtiger Geſchäftsmann.
Vor Kurzem hatte ein Geſchäftsmann das Glück,
von ſeiner Gattin mit Zwillingen, zwei geſunden
Knaben, beſchenkt zu werden. Ueberſelig zeigte
er dies ſeinem in der Hauptſtadt lebenden Bru-
der in einem humoriſtiſchen Briefe an: „Geſtern
ſind zwei Jungens in mein Haus angekommen,
die ſich als Deine Neffen ausgeben. Jch habe
ſie demnächſt in meinem Hauſe aufgenommen.“
Tags darauf erhielt unſer Geſchäftsmann folgen-
des Telegramm: „Habe keine Neffen die Be
wußten ſind ſicherlich Schwindler. Hüte Dich!“
Der Empfänger des Telegramms hütet in der
That die Kinder auf's ſorgſamſte und ſchrieb
dann an ſeinen ängſtlichen Bruder eine nüchterne
Anzeige von der Ankunft der Zwillinge, worauf

angelegt, wurde er mit dem Güterzuge am Mor denn auch bald ein zweites Gratulationstelegramm
gen in das Krankenhaus nach Leipzig gebracht. folgte, in welchem die Neffen anerkannt wurden

„Mach auf,“ herrſchte ſie daher Reginald zu.
„Nimmermehr,“ höhnte er, „wenn Du das

Wort Findling nicht zurücknimmſt.“
„Nein, ich nehme es nicht zurück,“ ſchrie ſie

im Bewußtſein ihrer Würde und mit dem kleinen
Füßchen ſtampfend.

„So nimm Dich vor mir in Acht,“ ſtieß er
in wilder Leidenſchaft hervor.

Da ward ihr aber doch bange, mit den
zarten, kleinen Händen rüttelte ſie an den iſengittern,
die ſich unter dieſem Druck auch nicht um ein
Haar breit bewegten. Zu dem Drückerſchloß konnte
ſie nicht hinaufreichen und nun ſchrie ſie nach
Kinderart unter hervorquellenden Thränen nach
dem Vater.

„So, das ſei Deine Strafe, kleines Schloß-
fräulein, daß Du weinend am Thore Deines
väterlichen Beſitzthums um Einlaß bettelſt,“ höhnte
Reginald.

Aber die Scene war in der nächſten Se-
kunde eine andere, der Graf, dem ſein Töchter-
chen zu lange abweſend war, hatte ſich aufge-
macht, es zu ſuchen und war in gerader Richtung
auf die Eingangspforte zugegangen, während das

Kind in den Seitenwegen irrte; jetzt hörte er die
weinende Stimme und eilte dem Hilferufe nach.
Er hatte die Thür erreicht, öffnete dieſelbe und
das Kind eilte hinein unter ſeinen Schutz.

„Was geht hier vor,“ fragte er, „warum
weint mein Trudchen

Jn ſeinem Auge blitzte die Wuth auf, als
er den fremden Knaben ſah, den er nicht leiden
mochte.

„Papa, der fremde Junge hat mich ſchlagen
wollen,“ klagte ſie.

Reginald fühlte, er ſei zu weit gegangen,
indem er dem Kinde ſo ſeine Leidenſchaft gezeigt,
daß es das Aeußerſte gefürchtet hatte, aber er
hielt eine Vertheidigung unter ſeiner Würde,
weil er wußte, daß man ihm hier doch nicht
glauben würde. Vater und Tochter hielten ſein
Schweigen für ein Eingeſtändniß und Reginald
wußte, was ihm bevorſtand, als der Graf mit
erhobenem Arm auf ihn zutrat. Eine entehrende
Züchtigung für ein Vergehen, das er nicht beab-
ſichtigt hatte, wartete Deſſen, der Ariſtokraten-
blut in ſeinen Adern fühlte und er konnte die
Schmach nicht abwenden, nicht rächen. Stille

halten mußte er der gräflichen Hand die jetzt
wuchtig auf ſeine Wange niederfiel und die
zürnenden Worte aus dem Mund des hohen
Herrn anhören, der ihm verbot jemals wieder
dieſe Stelle zu betreten.

Die Gitterthür fiel dröhnend in's Schloß
und trennte das nunmehr feindliche Kinderpaar.
Als dieſe Schranke zwiſchen ihnen war, als Trud-
chen an der Hand des Vaters weiter ſchritt,
wandte ſie noch einmal das Köpfchen, und das
ſchwer beleidigte Grafenkind machte ſeinem Zorn
in den Worten Luft: „Und Du biſt doch ein
Findling!“

„Rache, Rache für dieſe Stunde,“ gellte es
in der Seele des Knaben, „dieſen Schlag, mein
ſtolzes Schloßfräulein, den ich um Deinetwegen er
hielt, werde ich gedenken, mein ganzes Leben, aber den
Findling ſollſt Du mir doch eines Tages noch
abbitten müſſen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Preußiſche Klaſſen-Lotterie.
Gezogen in Berlin den 18. Auguſt.

(Ohne Gewähr.)
15 000 M. Nr. 85308.
6000 M. Nr. 12130 42120 68459 83921.
3000 M. Nr. 7906 11444 15141 15813

21667 22184 23667 23910 28993 34974 35446
39068 42430 44637 45651 45931 53123 54266
55465 61949 62041 62163 65424 65966 66963
67782 70158 75596 75523 80708 81386 85757
99392 92641 93021.

1500 M. Nr. 415 3529 4351 10866 11530
13756 14064 16991 19917 21645 21911 21949
24767 27513 27672 29659 29894 30819 31200
33182 34517 34948 37745 38690 44184 45110
415907 48101 48304 51678 53716 56924 64104
68924 71238 72612 72917 72953 74584 75571
75732 77231 77383 77417 78046 78979 80938
82567 83169 85577 86443 86841 90538 90885

550 M. Nr. 497 1424 3522 3579 4202 505
6041 7646 8157 10360 11864 12146 15350 18281
20167 20687 22030 22154 24088 24471 25608
28128 29425 29596 31315 33819 36287 37820
40410 41082 41958 43026 43112
50581 54542 55211 58486 60447
68433 69206 71521 73665 76796
89493 89755 90295 90847 91058 92292 92698
93620.

Gezogen am 19. Auguſt.
Gewinn à 30000 M. auf Nr. 79244.
Gewinne à 15000 M. auf Nr. 42485 66255
Gewinne à 6000 M. auf Nr. 126 87750,

21550
35915
55416
67554
88158

13283
22704
31746
45599
67119
75686
82320

94442.
7 5984

19048
27420

40155
46613 46759 47348
62784 65902 68168
79839 81039 83848

93140

85546.

Gewinne à 3000 M. auf Nr. 2317 2617 2955 5142
6799 6850 8161 8633 15573 16010 16121 18791 20283
22307 23658 35526 36222 41580 45288 47118 47892
48151 50014 50238 50394 51060 51600 52262 53360

ſis-ſerſau
zu billigſten Preiſen bei

G. Schönberger.

92147

15693
25822
36639
49449
59853

7407
19822
24815
33639
43881
50842
61665
69648
80818
91998

92202.

15978
29241
37675
49695
61600

17154
29840
37694
52331
62507

18339
31940
41251
53564
65508

9123 9783 13605
20212
25783
33791
44081
52608
63902
71874
81123

20674
27540
36136
44185
53037
64013
76583
81495

21576
28285
37402
46438
53294
65580
76756
83239

17163
22274 22436
28589 28843
38281 39520
46987 48100
55609 57234

65737 66089
77825 77830
83464 83515

92949 92998 93090 93923.

55263 56291 59517 60678 64102 65048 66006 66816
69146 70396 73117 78550 82810 83579 87602 90076

Gewinne à 1500 M. auf Nr. 1 3327 6373 6692
8398 8978 10750 11653 12937 13510 14088 14470

18370 20264 21186 22230
32558 34015 34657 36165
44051 45007 47757 48349
53802 54083 54246 57877
67856 68023 70136 73161

73162 78353 83770 87644 92998 94532.
Gewinne à 550 M. auf Nr. 302 4103 6619 6825

18062 18461 19619
23936 24510
30985 31841
41728 43296
48888 50660
58913 59796
66572 69351
78451 80778
86035 91956

meiſter Querfurth;
ſetzers Krieg

Neumarkt.

arbeit rs Niemann.
Altenburg.

Gießmann die Ehefrau
unehel. S.

Albert S. des Maurers Hübner Willy, S. des Königl.
General-Commiſſions Kanzlei-Aſſiſtent Dannenberg Otto
Richard S. des Maurers Korge; Friederike Martha, eine
unehel. T. Beerdigt: den 15. Auguſt der Tiſchler

den 18. der einzige S. des Stein

Getauft: Jda Marie, T. des Hand
arbeiters Wege. Beerdigt: die jüngſte T. des Fabrik-

Getauft: Henriette Marie, T. des
Maurer Händler Oskar Max, S. des Handelsmann
Böttcher Albertine Anna Marie und Friedrich Paul Kinder
des Maurer Linke Auguſt Franz, ein unehel. S. Be
erdigt: die T. des Lithograph Lehmann der Handarb.

des Werkführer Häßler; ein

Gottesackerkir

Theater in Leipzig.
Mittwoch, den 23. Auguſt.

beiden Schützen.Neues Theater:
miſche Oper in 3 Acten von Albert Lortzing.

Altes Theater: Jourfix. Luſtſpiel in 4 Acten von
Hugo Bürger.

Die Ko

Herr Paſtor Heineken.

Predigt-Anzeigen.
ch e:

tag, Nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt:
Donners-

Meteorologiſche Station

Martha

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Stadt.
Müller Wilhelm Paul, S. des Lohgerbermſtr.

T. des Möbelpolierers Langenheim

Getauft: Kurt, S. des Stadt Secretär in
Wirth

Friedrich

Merſeburg, den 18. Auguſt 1882.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß ſämmtliche pro Auguſt und

September zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch das
Schulgeld bis zum 10. September er. gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſtenpflichtigen
executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Therm, minimal 9,9.

Freiburger
Traubeneſſig

zum Einkochen empfiehlt

Friedrich Apitzſch,
Markt Nr. 53.

des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

121./8. Abb. 8 U. 122./8. Mra. S B.

Baromeler Mill. 747 7178Thermometer Celſius 14,2 4 13,0
Rel. Feuchtigkeit

Bewölkung 9 9Wind W W3,9 mm

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 6,40 auf 5,35.

Käſe-Verkauf.
Neue Sendung Sahnen-Käſe,

vorzüglich ſchön, mit und ohne Küm-
mel, Landkäſe, gut durch, ſowie
beſte Harzkäſe und feinſte Tiſch
Butter auch das bekannte Land
brod der Bäckerei zu Oberbeuna
halte zur geneigten Abnahme bereit.

Bekanntmachung.

verſchiedene Wirthſchaftsgegenſtände

Merſeburg, den 19. Auguſt 1882.
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Sonnabend, den 26. Auguſt er., Vormittags 30 Uhr,
ſollen in unſerm und zwar im alten Rathhaus über der ſtädtiſchen Pfand-
leihanſtalt belegenen Auctionslocal (fr. Nachtwächterſtube)

1 goldene DamenUhrkette, 1 Nähmaſchine,

daher stetsGeſägtes und geſpaltenes Holz ſtets
auf Lager.

Stand an Markttagen dem Hauſe
des Seilermeiſter Herrn Bergmann
gegenüber, ſonſt Preußerſtraße 7.

A. Faust.
Warme Päder

werden jetzt noch täglich ohne vorher-
gehende Beſtellung verabreicht.

Bitte um fleißige Benutzung der
noch außenſtehenden diesjährigen Bade-
marken. Hochachtungevoll

C. SchieclkK.
ANSTALT

für
Värberei

S 9
Herren-

u. Dameu-

S S v Garderoben,
S Sammeten,

Höbelstoſfen, Pedern,
Handschuhen ete.

Ein kräftiges

PFläcdohen
wird für Hausarbeit zum 1. October
geſucht

Gotthardtsſtr. A3, 1 Tr.
Ein Mädchen für Küche und

Hausarbeit wird zu miethen geſucht.
Antritt 1. oder 15. September.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen
wollen ſich melden.

Frau Regierungsrath Lauer,
Neue Straße.

3tes Geschäft:
Jerusalemerstr. 43.

Berlin
5tes Geschäft:

V

V er

Berlin
J Ates Gesehäft:

Friedrichstr. 103,

Berlin
6tes Gesehäft:

133. Unienstr, 133.

Borlin
?7tes Geschäft:
7. Elsassorstr. 7.

h R T d vnene leichmässig mensechlichen Fabri-
er selbst schaffenden Natur, dem-

naeh wie diese seolbst, nicht immer gleich in Farbe oder
Geschmack, stets aber gesünder und besser in ihrem primittven

und natürlichen Zustand als h

Naturweine sind keine
F. Kate, sondern Produkte

oder wer weiss womit Kkristallschön gema
Seit 1876 20 Central-Geschäfte nebst eigenen Weinstuben

Küche, Weine per Liter ohne Preisaufschlag) und 210 Fil
Deutschland.

Neue Filialen werden stets gern vergeben.

2tes Geschäft:
n. Loiprigers

die Wie dle
mein Stolz und die beste Deloh neng meines

werden, in mit meinem
Literfiaschen sowie Maoetrito

obenstehend verzeichneten Oentralgegehäes, ecwieo anch in weiner
Niederlage ba

Merseburg bei C. L. Zimmermann.
e ennhhhn———

e chemiseh reinen

„olche primittren Weine Südfraakretchs (wie de Ihrigen)

Stadt-Steuer-Kaſſe.
8 rn r C c er ae

e mundrechtte Weinoe.

Ein tadelloses Erfrischungsgetränk.
i

T en 5 ist derwenn auf der
4 Innenseite des 4 Harzer

Korkes neben-
3 stehender Sauer-

tempel einge-1 Spiegel, ſowie brapnt ist. s brunnen.
r

Der nachgemachte (künstliche)
Sauerbrunnen besitzt die Vorzüge
des echten nicht; man verlange

I CGrauhofer Sauerbrunnen.

ghus billig zu verkaufen

Muſikal. Jnſtrumente.
Ein guter Streich-Baß, eine

Violine u. ein Es-Kornett ſind

Neumarkt 12.
Für 88 M. nach Amerika

S s s u 3 Weh it Claſſe.e G Gram ehe Saftegenz a Marseille Erfurt.S 7 2 T T 77e vreodon I Ein Müllerz Lof in geſetzten Jahren ſucht baldigſtpzig Stellung. Adreſſen poste restante

T e Kötzſchau unter V. H.533 7 BreslauL Knechte Geſuch

h KAe 7c 52 a Zwei zuverläſſige Knechte
für Pferde werden geſucht zum

a S CLassel Antritt den 1. Januar 1883.
s 42 Potsdam Vorſtellung mit Atteſten.

S S 3 7 S 2 VS Forreer Friedrich Nitzſchmann,7 z S z o b le Patat33 Roßbach de bataul.93 Hamover
S z 2S nie Prankfart a. O. Ein Mädchen
S Königsberg i P. J für Küche und Hausarbeit wird geS s ſucht Halleſche Str. 12,

ungegyrpsten Natarwetne, vona denen der Herr Dr. Bischoff, 1 Treppe.
eter Ohemiker der Königl. Gerichte und des r zu T c hat:

nicht gewöhnt. Ka Uegt auch alrscheintted äes Denziger VFerseben es der für den Gefunden.

Onemſrer zur Zeit voeh en e Eine Double-Jacke gefunden.Rameonss4agel h e Abzuholen beim ei en haben I. weinen Ortsvorſtand in Knapendorf.
Eine weißgelbe Trommeltaube

mit brauner Bruſt und Schnippe ent
flogen. Wiederbringer Belohnung

Gotthardtsſtraße 7.



Verſteigerung.
Mittwoch, den 23. d. M., Vormittags 9 Uhr, ver-

ſteigere ich Saalſtraße 13 zwangsweiſe:
1 Schreibſecretair, I Kommode, 2 Spiegel und 1 Korblehnſtuhl

öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, 22. Auguſt 1882.
Tag, Gerichtsvollzieher.

Freiwilliger HausVerkauf in Merſeburg.
Das dem Stellmachermſtr. Unruh hier zugeh., in hieſ. Karlſtraße

ſehr freundl. geleg., ganz neu und maſſiv erbaute, vordere Wohnhaus,
beſt. in 7 Stuben 2c. Hof, Garten und Thoreinfahrt iſt mit 1--2000 Thlr.
Anzahlung ſofort billig zu verkaufen durch den Kr.Auct.-Commiſſar
A. Rindfleiſch in Merſeburg.

Mobiliar-Auction in Dürrenberg.
Montag, den 28. d. Mts. von Vorm. 9 Uhr an,

ſollen im Holzhändler Dreihaupt'ſchen Hauſe in Dürrenberg der Mob.
Nachlaß des dort verſtorb. Fräul. Kolbe, beſteh. in 1 SchreibSecretär,
div. Sophas, Tiſchen, Stühlen, Kommoden, ſowie auch 1 Pianino
und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Commiſſar.

Preisermäßigung.
Hierdurch machen wir darauf aufmerkſam, daß mit dem I.

Auguſt eine Preisermäßigung auf eine große An-
zahl unſerer Cigarrenſorten eingetreten iſt.

Dieſelbe beläuft ſich bei billigen Sorten meiſt
auf 1 Pfg., bei feinen Sorten anf 2 Pfg.
per Stück.

Perkaufsſtelle der Kaiſerlichen
Tahakmanufacktur zu Straßburg i. E.:

FIersebrg,Bahnhoſeetrasese I.
Das optiſch-mechaniſche Inſtitut

von

FIaax FülleMerſeburg, Burgſtraße Ar. 18,

e

empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend
zur Anfertigung von

Haustelegraphen,
Syſtem, Thelephon-Leitungen, mathematiſchen,
optiſchen und phyſikaliſchen Jnſtrumenten, ſowie
medieiniſchen Heilapparaten.

Lager von Brillen, Pincenez, Lorgnetten, Barometern
und Thermometern 2e.

Reparaturen prompt und gut.
Hochachtungévoll

Max Müuiller,
optiſch-mechaniſches Jnſtitut hier,

18 Burgstrasse 1I8.
Beſten Nordhäuſer Branntwein,

per Liter 40 Pfg. und
per Liter 50 Pfg.

empfiehlt

Richard Helbig.
Burgſtraße 9.

c Ein friſcher Transport däniſcher Pferde
W 2 ed iſt ſoeben eingetroffen und ſteht bei mir
zum Verkauf. Hugo Tetzner.

Deutſche Reichsfechlſchule.
Freitag, den 25. d., Abends S Uhr
General -Versammlung im Rischgarten.

Sämmtliche Fechtmeiſterinnen und Meiſter, ſowie Schülerinnen und
Schüler werden hierdurch ergebenſt eingeladen. Gäſte willkommen.

Pünktliches Erſcheinen ſehr erwünſcht.

Sprachrohren nach neueſtem S

Rindfleiſch in Merſeburg.

EiſenbahnDirectionsbezirk Erfurt.
Submiſſion.

Die Erd- und Maurerarbeiten zur Herſtellung zweier Dreh-
ſcheiben am Bahnhofe Merſeburg incl. Lieferung der erforderlichen Materialien
ſollen im Submiſſionswege vergeben werden.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden
im Büreau der unterzeichneten Betriebs-Jnſpection zur An und Einſicht
aus, woſelbſt auch die Blanquets für die Offerten gegen Erſtattung der
Umdruckkoſten zu haben ſind.

Zur Entſiegelung der eingegangenen Offerten iſt Termin auf
Sonnabend, den 26. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr,

im Büreau der BetriebsJnſpection I anberaumt.
Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 18. Auguſt 1882.

Die Betriebs-Jnſpection I.
Jm Herbſt dieſes Jahres finden Neuwahlen für Kirchen-Rath und Ge-

meinde Vertretung ſtatt.
Die wichtigſte Bedingung für die Ausübung des Wahlrechtes iſt recht

zeitige perſönliche Anmeldung zur Wählerliſte ſofern ſolche nicht bereits
früher erfolgt war.

Zur Annahme der Meldungen, welche ſpäteſtens bis zum 31. d. Mts.
erfolgen müſſen, ſind bereit: Conſiſtorial Rath Leuſchner, Diaconus
Armſtroff, Glaſermeiſter Müller, Profeſſor Dr. Witte. (Zeit: täglich
12—-2 Uhr Mittags.)

Merſeburg, den 21. Auguſt 1882.
Der Kirchen Rath der Dom-Gemeinde.

Einladung.
Der kirchliche Verein der hieſigen Neumarktsgemeinde

wird, ſo Gott will, am
Sonntag, den 27. Auguſt er.,

Nachmittags Uhr, im hieſigen Augarten ſein Jahresfeſt
feiern und laden wir zu dieſer Feier die Mitglieder unſerer kirchlichen Vereine
mit ihren Angehörigen, ſowie überhaupt die Mitglieder der hieſigen,
evangeliſchen Kirchengemeinden hierdurch freundlichſt ein. Bei ungünſtiger
Witterung findet die Feier im Saale ſtatt.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1882.
Der Vorſtand.

Teuchert.

Pad Fauchſtädt.
Sonntag, den 27. Auguſt er.

Brunnenfest.
Jllumination der Anlagen.

Die Königliche Bade-Direection.

ad Lauchſlädſ.
Sonntag, den 27. Auguſt er.

Brunnenfeſt.
Nachmittag Promenaden-Coneert und Theater, Abends

großer Ball im Kurſaal, Jllumination ſämmtlicher Anlagen, ver-
bunden mit Brillant- Feuerwerk

Für gute Speiſen und Getränke, ſowie prompte Bedienung iſt
beſtens geſorgt. Max Schwarz, Vade-Reſtaurateur.

Diesem Buche verdanken schon viele Tausen
In dem Buche DOr, WVhite's Augenheilimethode,

urch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugott
hrhardt in Großbreitenbach in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in

ielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und
ieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und

Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugott
WEhrharädt in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buch-
andlungen. Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

wo ar wo Bunrsajog, dir zu ar
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Anzeige.Ein r eirea Friedr. Apitzſch,
120 Rth an der Halleſchen Merſeburg,

empfiehlt:r rſt ſofort du raten Fahre Gothaer Cervelatwurſtdurch den KreiéAuctions-Commiſſar ff (gute harte Winterwaare),

ff. friſch gekochten Schinken,
Hamburger Rauchfleiſch,Bergmann's SchweizerKäſe,e ff.Theerſchwefel- Seife F. mar. Heringe,

bedeutend wirkſamer als Cheerſef, F Kieler Fettbücklinge,

ff.vernichtet ſie unbedingt alle Arten ger. Aal,
Hautunreinigkeiten und erzeugt in ger. Flundern.
kürzeſter Friſt eine reine, blendend-
weiße Haut. Vorräthig a Stück Redaction, Druck und Verlag von

Der Vorſtand des DOrts-Verbandes. A. Leidholdt in Merſeburg.50 Pfg. in den Apotheken.
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